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Die Rotary Stiftung (TRF) hat den Gewinner für das 
diesjährige Programs of Scale auf der diesjährigen 
Convention in Houston bekannt gegeben: das von 
RMCH initiierte und durch den Distrikt 1860 gespon­
serte Projekt „Together for Families in Nigeria“ wur­
de aus den vier Finalisten auserkoren und wird noch 
in diesem Oktober beginnen. 

Das mit über 200 Millionen einwohnerstärkste Land 
Afrikas vereint die vierthöchste Mütter­ und acht­
höchste Kindersterblichkeitsrate weltweit auf sich. 
Die Hauptursachen liegen in der hohen Anzahl an 
Hausgeburten, der geringen Inanspruchnahme 
moderner Familienplanungsmethoden sowie der 
schlechten Qualität von Gesundheitsdienstleistun­
gen. Genau dort setzt 
das Projekt an: In ins­
gesamt zehn ausge­
wählten Distrikten in 
vier Bundesstaaten 
von Nigeria soll die 
Mütter­ und Neuge­
borenensterblichkeit 
langfristig reduziert 
werden. Innerhalb von 
drei Jahren sollen 2,3 
Millionen Menschen 
von den Maßnahmen 
profitieren. Dazu zäh­
len Frauen und Män­
ner im reproduktiven Alter, Schwangere sowie deren 
Neugeborene. 

Erwirkt werden soll eine Verbesserung der präven­
tiven sowie der geburtshilflichen­ und Neugebore­
nennotfallversorgung in bis zu 70 Gesundheitsein­ 
richtungen. Dies geschieht durch die entsprechen­
de Schulung des Gesundheitspersonals, die Bereit­
stellung von einem Notvorrat an medizinischen Mate­ 
rialien und Equipment sowie die Forcierung eines 
Überweisungssystems  zu  spezialisierten Gesund­
heitseinrichtungen  bei  Komplikationen.  Damit  die 
Zielgruppe die angebotenen Dienste nutzt und ver­
mehrt  Krankenhausgeburten,  entsprechende  Vor­ 
und Nachsorgeuntersuchungen sowie professionel­

le Familienplanungsdienste in Anspruch nimmt, wird 
sie über Gemeindedialoge, Hausbesuche und eine 
„Social  Behavioral  Change  Kampagne“  informiert 
und aufgeklärt. All dies geschieht in enger Zusam­
menarbeit mit politischen, religiösen und traditionel­
len Stakeholdern. Die mittlerweile etablierte Daten­ 
bank zur Erfassung maternaler und perinataler To­
desfälle wird Verwendung finden, um gezielte Inter­
ventionen durchzuführen und die Projektziele zu 
überwachen. Durch eine kontinuierliche Advocacy 
Arbeit soll erreicht werden, dass Regierungs­ und 
Partnerorganisationen langfristig nicht nur vermehrt 
finanzielle und personelle Ressourcen bereitstellen, 
sondern die erfolgreichen Maßnahmen auch in wei­

teren  Regionen  des 
Landes  replizieren 
und fortführen. 

Das  Gesamtvolumen 
beträgt  rund  3 Mio. 
EUR,  davon werden 
rund  1,8  Mio.  EUR 
von  der  Rotary  Stif­
tung getragen. Beim 
Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zu­
sammenarbeit und Ent­
wicklung sind 1 Mio. 
EUR beantragt. Über 
200.000  EUR  wer­

den von Rotary Clubs, anderen RMCH Sektionen 
und Privatpersonen zur Verfügung gestellt. Darüber 
hinaus hat das Projekt neben der Bereitstellung 
von  Personal  durch  die  nigerianische Regierung 
Zusagen für Sachspenden erhalten. Dazu zählen 
Geburtssets und Spiralen (LNG­IUS) von der BirthKit 
und ICA Foundation im Wert von insgesamt rund 
570.000 USD. Diese werden den  teilnehmenden 
Krankenhäusern zur Verfügung gestellt.

Falls Sie das Projekt unterstützen und damit des­
sen Reichweite  erhöhen wollen,  freuen wir  uns 
über eine Spende auf unser Konto,  IBAN DE12 
5454 0033 0206 1695 00, mit dem Zusatz „zweck­
gebunden Programs of Scale“.

Jan­Peter Sander

RMCH IST GEWINNER DES PROGRAMS OF SCALE
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MEDIZINISCHES EQUIPMENT 
für nigerianische Gesundheitseinrichtungen

In Gesundheitseinrichtungen der länd­
lichen Regionen Nigerias mangelt  es 
häufig an den einfachsten Medikamen­
ten und Materialien zur Versorgung der 
Patient*innen. Im Rahmen des landes­
weiten Projektes „Nationale Familien­
planungskampagne in Nigeria“ wurden 
37 besonders bedürftige Einrichtungen 
in allen Teilen des Landes daher mit 
einem Notvorrat an Kontrazeptiva so­
wie medizinischen Geräten ausgestat­
tet. 

Da das Projekt zum einen Familien­
planungsanbieter schult und zum an­
deren Gemeindedialoge und eine Me­ 
dienkampagne zur Aufklärung über die 
Vorteile von modernen Verhütungsmit­
teln innerhalb der Bevölkerung durch­
führt, soll ein, die Bedarfe deckender, 
adäquater Bestand sichergestellt wer­
den. Die durch das Projekt eingeführ­
te digitale Datenbank NOQA­Network.ng 
soll in Zukunft den Warenbestand in 
den Kliniken überwachen. So können 
staatliche Akteure rechtzeitig interve­
nieren und langfristig eine bessere Wa­
renversorgung gewährleisten. Unter 
diesem Link finden Sie einen Bericht 
über die Verteilung der Kontrazeptiva 
und Geräte durch Rotary aus den nige­
rianischen Medien: https://bit.ly/3uzz0N0

Darüber  hinaus wurden  sogenannte 
Postpartum Uterus Trainer angeschafft. 

Mithilfe dieser konnte der Einsatz mo­
derner Kontrazeptiva, wie beispielswei­
se  Spiralen,  während  der  landesweit 
durchgeführten Schulungen für Ärzt*in­
nen zu zertifizierten Familienplanungs­
anbietern  demonstriert  und  in Klein­ 
gruppen geübt werden. Nach Abschluss 
der Schulungen wurden jeweils drei der 
Geräte an die Beauftragten für repro­
duktive Gesundheit der jeweiligen Staa­
ten verteilt, welche diese bei weiteren 
Trainings an die jeweiligen Einrichtun­
gen ausleihen werden. 

Ein weiteres Set an fetalen Dopplern 
wurde gekauft, die die Herzaktivität des 
Kindes  im Mutterleib hörbar machen. 
Im Gegensatz zu vielen herkömmlichen 

Geräten kann hier der Herzschlag ein­
deutig von dem der Mutter unterschie­
den werden. Für die Geräte ist ein ge­ 
ringes technisches Know­how notwen­
dig. Darum sind sie ebenfalls in länd­
lichen Kliniken einsetzbar. Das Kran­ 
kenhauspersonal  kann  Geburtskom­
plikationen  durch  die  fetalen  Doppler 
früh  erkennen  und  durch  ein  entspre­
chendes Einschreiten Totgeburten oder 
neonatale  Gehirnschäden  frühzeitig 
durch einen Kaiserschnitt verhindern.

Jan­Peter Sander

Lieber Robert,

mehr  als  25  Jahre  hast  Du 

dich  erfolgreich  für  die  Mut­

ter­  und  Kindgesundheit  in 

Nigeria  eingesetzt  und  dafür 

viele  Wege  auch  innerhalb 

Rotarys  ebnen  müssen.  Du 

hast  Dir  mit  dem  bald  aus­

laufenden  Projekt  „Familien­

planungskampagne  Nigeria“ 

einen  Herzenswunsch  erfüllt. 

Jetzt aber hat „Deine“ RMCH 

mit Unterstützung des D1860 

das Projekt  „Together  for Fa­

milies in Nigeria“ initiiert, das 

nach harter Auslese mit dem 

Gewinn des „Programs of Sca­

le“ von TRF/RI anerkannt und 

gewürdigt  worden  ist.  Damit 

hat  dein  Lebenswerk  einen 

neuen Höhepunkt erreicht. 

Wir gratulieren Dir!

Für uns ist Dein Erfolg Ermu­

tigung und Auftrag, in Deinem 

Sinne und mit Deinem Enthu­

siasmus  RMCH  weiterzuent­

wickeln. Dabei wird die Grund­ 

idee  der  damaligen  Fellow­

ship, die Familienplanung,  ih­

ren Stellenwert behalten. 

Die  von  Dir  erarbeiteten 

Konzepte für die Entwicklung 

großer  wie  kleiner  Projekte 

dienen uns als Vorlage für Re­

plikationen, immer angepasst 

an die örtlichen Vorstellungen 

und Besonderheiten. 

Dein Vorstand.

https://www.dropbox.com/s/48351xpuho390k7/VID-20210804-WA0009.mp4?dl=0
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Weltuhr/ Zuwachs

Jede  Sekunde  wächst  die 

Weltbevölkerung  rechne­

risch um 2,6 Menschen. Seit 

unserem  letzten  Newsletter 

im  März  ist  sie  um 

19.737.581  Menschen  ge­

wachsen. 

Weltbevölkerungsuhr
22.06.2022: Zurzeit leben  

7.951.837.387 

Menschen auf der Welt

Quelle: DSW

Nachruf 
für Ingar 
Brügge­
mann

Wir  trauern um  Ingar Brügge­

mann,  die  am  7.9.  von  uns 

gegangen  ist.  In großer Dank­

barkeit  werden  wir  uns  im­

mer  an  sie  erinnern  und  an 

ihre  wertvollen  Impulse  für 

RMCH / RFPD Deutschland 

und  im  internationalen Head­

quarter,  das  sie  geleitet  hat. 

Ihre  umfangreichen  Erfahrun­

gen  aus  ihren  Jahren  im 

Dienste der WHO kamen ihr 

und  RMCH  dabei  sehr  zu­

gute. Nicht nur  fachlich, son­

dern auch menschlich hat sie 

uns sehr bereichert. So wer­

den  wir  uns  immer  an  ihre 

aufmunternde  gute  Laune 

und  ihren  Optimismus  erin­

nern, der uns auch  in schwe­

ren  Zeiten weitergeholfen  hat. 

Immer  fand sie die  richtigen 

Worte, um Brücken zwischen 

unterschiedlichsten  Men­

schen und Positionen zu bau­

en  und  uns  zusammen  zu 

halten.  Ingar,  dein  gutes Bei­

spiel begleitet uns auch wei­

terhin. Wir danken dir.

Frauke Thiel 

Sie mögen sich fragen, warum gerade 
Uganda und nicht etwa die wegen ih­
rer Tierwelt bekannteren Länder Kenia 
oder Tansania. Nicht vergessen bleibt 
uns die Convention in Hamburg, an der 
so manche von uns  teilnahmen. Zu­
sammen mit dem Past Rotary Direk­
tor Jan Lucas Ket und dem erfahrenen 
Gynäkologen  und  Geburtshelfer  Hi­
mansu Basu aus London war ich in ei­
ne Breakout­Session geladen, die sich 
mit Lösungsansätzen für die zu hohe 
Mütter­ und Kindersterblichkeit  in der 
Subsahara und Indien befasste.

Am Ende  der Sitzung  standen  zwei 
Frauen und ein Mann aus Uganda auf 

und baten dringend um diesbezügliche 
Hilfe.  In einer  längeren persönlichen 
Diskussion überzeugten mich die drei, 
und  ich  sagte  spontan Hilfe  zu. Die 
Reaktion war wohl unbedacht doch ba­
sierte sie auf meiner Erfahrung, die ich 
Anfang der 80­er während 2 Jahren in 
Kamerun machte.

Der  langen Rede kurzer Sinn: nach 
Kontaktaufnahme  mit  der  WHO  in 
Genf, um den wahren Bedarf abzuklä­
ren, und unzähligen Mails mit Mitglie­
dern des RC Entebbe formulierten wir 
einen Global Grant Antrag. Die Finan­
zierung war rasch gesichert: Distrikte 
mit DDF­Mitteln, Clubbeiträge und vor 
allem Beiträge von Privatpersonen aus 
Deutschland und der Schweiz  trugen 
zum Erfolg  bei.  Die Grantzusage  er­
folgte am 10. Februar 2021 also kurz 
bevor Covid auch in Uganda ausbrach. 
Das need assessment (Bedarfsanaly­
se) konnte noch unter Berücksichtigung 
der Sicherheitsmaßnahmen durchge­

führt werden. Danach wurde  das Pro­
jekt für 6 Monate auf Eis gelegt und 
erst  im Herbst wieder aufgenommen. 
Insgesamt wurde großartige Arbeit ge­
leistet.

Im Februar 2022 besuchten Rotary Di­
rektor  Urs  Klemm  mit  Hélène,  E/MGA 
Herbert Ederer mit Andrea und meine 
Frau Marlène und ich die zwei Health 
Centers (Gesundheitszentren)  III und 
eines der Gruppe IV (Wakiso).

Wir sind in der glücklichen Lage, die 
Projekte  in Zusammenarbeit mit dem 
Ministry  of  Health,  (Verantwortlicher 
Dr.  Richard Mugahi)  und  der WHO 
(Verantwortliche Dr. Olive Sentumbe) 

durchführen  zu  kön­
nen.

Allerorts  wurden  wir 
herzlich  empfangen. 
Dass es sich  jeweils 
um ein Projekt mit ro­
tarischer  Unterstüt­
zung  handelte,  war 
dank der großen Pla­
kate unschwer zu er­
kennen. 

Wir starteten auf einer Insel im Victo­
riasee nahe von Entebbe mit dem Zen­
trum  IV namens  „BUSSI“  im Wakiso 
Distrikt. Es ist ein armes und minimal 
ausgerüstetes Zentrum,  das  nur  um­
ständlich mit  Booten  erreicht werden 
kann. Der Staat  hat  das  große Pro­
blem ­ nur via Seeweg erreichbar ­ er­
kannt  und die Bedeutung  von  „Kran­ 
kenschiffen“  zur  Lösung  dieses  Pro­
blems  gefeiert.  Daher  hat  Staatsprä­
sident, Yoweri Museveni,  für  dort  die 
2  Krankenschiffe  fremdfinanziert  und 
persönlich eingeweiht. Die Einrichtun­
gen waren mehr als bescheiden und in 
einem  schlechten Zustand. Die Was­
sertanks täuschen über die Realität hin­
weg  und  die  sanitären  Einrichtungen 
lassen viele Wünsche offen.

Die Reise ging weiter: vorerst Richtung 
Westen und dann Richtung Süden. Der 
nächste Besuch galt dem Health Cen­
ter III KASENDA im Distrikt Kabarole. 
Dieses  ehemalige  Vulkangebiet  zeigt 
heute viele  reizende Seen.  In einem 

GLOBAL GRANT IN UGANDA 
mit WHO und Gesundheitsministerium

(C) IMAGO / Eventpress
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besuchen. Dort  läuft auch ein Global 
Grant mit dem Titel  „Solid waste ma­
nagement and water protection“. Der 
Besuch des Peace Centers an der Ma­
kerere  Universität  war  eindrucksvoll, 
wurden wir  doch  von  der  Direktorin 
empfangen und durch das Center be­
gleitet. Dann besuchten wir die erste 
private Blutbank sowie eine moderne 
Dialyse­Station, die teilweise auch aus 
der Schweiz mitfinanziert wurden. Letzt­
lich wurde unser wohl vorbereiteter Be­
such  im  Gesundheitsministerium  mit 
einer erfolgreichen Darstellung unse­
rer Arbeit abgeschlossen.

Wie geht es weiter? Die Umsetzung 
ist in vollem Gange und folgt den ge­
äußerten  Bedürfnissen  der  Zentren, 
die ich wie folgt gerne zusammenfas­
sen darf:
•  Transport
•  Wasserversorgung
•  Elektrizität: Solarsystem
•  Ausrüstung Geburtsabteilung
•  Ausrüstung Labor
•  Kühlschrank
•  Datenbank (Laptops)
•  Autoklave zur Sterilisation
Die ersten Resultate sind unter ande­
rem ein Ambulanz­Wagen und Geräte 
zur Anreicherung von Sauerstoff. Un­
sere Ziele sind vor allem gesunde glück­
liche Mütter und Kinder …

Urs Herzog

etwas  größeren  Zentrum  trafen  wir 
ähnliche, wenn auch nicht so ärmliche 
Verhältnisse an. Das Zentrum hat bei 
mir persönlich einen deutlich besseren 
Eindruck hinterlassen. Beim genauen 
Hinsehen waren  zwar auch hier  die 
sanitären  Einrichtungen  minimal,  die 
Sauberkeit aber lobenswert. Die über­
sichtliche Ablage der Krankenakte und 
die  strahlende  dafür  Verantwortliche 
beeindruckten mich. Zusätzlich zu dem 
Gesundheitszentrum durften wir  eine 
Schule  besuchen:  Kinder  und  noch­
mals  Kinder  in  engen,  dunklen  Räu­
men unter der Leitung der sehr moti­ 
vierten  Lehrerin  Jacinta  Agonzibwa, 
die auch um Unterstützung bat – ein 
kaum abzuschlagender Wunsch.

Nach diesem Besuch ging es auf im­
mer bergigeren Straßen weiter  zum 
Center  im Distrikt Kabale, nach BU­
TANDA, nahe der Rwandischen Gren­
ze auf einer ferngelegenen Anhöhe lie­
gend. Mütter und Kinder aus bis  zu 
40  Km  Entfernung  waren  anwesend 
und wollten bei unserem Besuch da­
bei sein und erfahren, was wir mit ih­
rem Health Center  zu  tun gedenken. 
Die Wasser­ und Stromversorgung des 
auf einem zentral gelegenen Hügel er­
bauten Krankenhauses  lässt  viel  zu 
wünschen  übrig.  Die  Sterilisation  er­
folgt dort wie vor Jahrzehnten bei uns 
und  das  Labor  ist minimalst  ausge­
stattet.

Neben all den reichen Eindrücken von 
Menschen, Projekten und Natur hatten 
wir  zusätzlich,  dank  der  minutiösen 
Vorbereitung durch unsere rotarischen 
Freunde aus Uganda, noch die Gele­
genheit das Flüchtlingslager Kyaka  II 
mit  130000  Menschen  aus  Kongo, 
Rwanda,  Süd­Sudan  und  Sudan  zu 

Herzliche Einladung 
zur Mitgliederver­
sammlung

am Samstag, dem 5.11.2022 
in  Frankfurt  am Main!  Sie 
ist  als Hybrid­Meeting  ge­
plant und wir bitten um An­
meldungen an 
michael.morath@gmx.de
Weitere Informationen und 
alles rund um RMCH finden 
Sie auf unserer Homepa­
ge: www.rotary­rmch.de

GLOBAL GRANT IN UGANDA 
mit WHO und Gesundheitsministerium
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